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Neuenkirchen. Seit zwei Jahren beteiligt
sich die Grundschule Neuenkirchen schon
an dem Projekt „Schulexpress“. An be-
stimmten Haltestellen treffen sich Schüler,
um gemeinsam zu Fuß den Weg zur Schule
zurückzulegen. „Leider wird dies nicht so
gut angenommen, wie wir uns das vorstel-
len“, erklärt Schulleiterin Claudia Luer. So
erfährt die Aktion seit gestern eine Erweite-
rung: autofreie Wochen heißt das Motto –
und am Ende winken Preise.

Insgesamt sind an der Kampagne „Schul-
express“, die 2004 von einer Elterninitia-
tive ins Leben gerufen wurde, 50 Schulen
in Bremen und umzu beteiligt. Beim letzten
Treffen beteiligter Schulleiter stellte sich
heraus, dass nicht nur in Neuenkirchen die
Motivation zum gemeinsamen Laufen
nachlässt. „Es sind immer die gleichen Kin-
der, die dieses Angebot annehmen, neue
kommen kaum dazu“, erläutert Claudia
Luer. So waren sich die beteiligten Schulen
darüber einig, neue Anreize zu bieten.

Seit gestern läuft deshalb in Neuenkir-
chen die Zusatzaktion „autofreie Wo-

chen“. 14 Tage lang werden die Kinder für
jeden Weg, den sie zu Fuß oder aber per
Fahrrad zurücklegen, belohnt. „Es wird
Protokoll geführt. Für jeden gelaufenen
Weg gibt es einen Punkt“, erklärt Luer das
System. Am Ende der zwei autofreien Wo-
chen werden dann die Punkte prozentual
nach Klassenstärke ausgewertet.

„Die Eltern haben diese Idee durchweg
positiv aufgenommen“, berichtet Luer von
den vorab geführten Gesprächen. Tatsäch-
lich war gestern morgen der Parkplatz vor
der Grundschule – bis auf ein Fahrzeug –
autofrei. „Die Lehrer leisten nämlich Vor-
bildfunktion“, erläutert Luer. Selbst, wer
eine längere Anfahrt hat, lässt das Fahr-
zeug in einiger Entfernung von der Schule
stehen und geht den Rest zu Fuß. „Dieses
gilt auch für Schüler, die längere Wege mit
dem Schulbus haben“, erläutert die Schul-
leiterin weitere „fußläufige“ Möglichkei-
ten. „Einfach ein oder zwei Haltestellen
vor der Schule aussteigen und den Rest in
einer Gruppe zu Fuß zurücklegen.“

Das Konzept dahinter: Jedes Kind soll in
den 14 Tagen zu Fuß zur Schule laufen und
nicht von den Eltern per Auto gebracht wer-

den. Das heißt: weniger Lärm für die Anlie-
ger, das Umweltbewusstsein fördern, den
Kindern die Möglichkeit geben, soziale
Kontakte durch den gemeinsamen Weg
aufzubauen und gleichzeitig Selbständig-
keit zu fördern, in dem sie sicherer im Stra-
ßenverkehr werden.

„Pädagogisch sinnvoll“, sieht Claudia
Luer dies und freut sich über Sponsoren,
die diese Aktion unterstützen. Für die drei
Klassen mit den meisten Punkten winken
nach den Osterferien Preise, beispiels-
weise ein Ausflug ins Klimahaus, Eisessen
mit dem Bürgermeister Harald Stehnken
oder ein Besuch des Radio Energy Studios
in Bremen. Für alle anderen Klassen, insge-
samt zehn mit rund 200 Schülern, sind zu-
sätzlich kleine Trostpreise vorgesehen.

Im kommenden Schuljahr möchte Clau-
dia Luer die „Schulexpress“-Aktion im Üb-
rigen noch erweitern: „Wir haben an unse-
rer Schule Patenschaften, das heißt, ältere
Schüler betreuen die Anfänger. Das
möchte wir in den ,Schulexpress’ einbezie-
hen, möchten Gruppen bilden, bei denen
ein älterer Grundschüler die Neuanfänger
auf ihrem Fußweg begleitet.“

An den Schulexpress-Haltestellen tummeln
sich in Neuenkirchen derzeit mehr Kinder denn
je: Für jeden gelaufenen Weg erhalten sie näm-
lich einen Punkt.  MES·FOTO: MESSERSCHMIDT

14 Tage lang zu Fuß zur Schule – am Ende gewinnen alle Schüler

VON HELMUT MEINERLING

Platjenwerbe. „Es war kaum noch ein
Durchkommen im Dorfgemeinschaftshaus,
als am Sonnabend die elfte Auflage von
„Platjenwerbe rockt“ über die Bühne ging.
Vier Bands sorgten für Stimmung. Paddy
Schoppmeyer, Thorben von Scheidt, Jan-
Dirk Murken und Paddel Butt von der Band
„Plan C“ hatten dabei ihren ersten Auftritt
vor so großem Publikum.

„In Foren wurden wir runtergemacht
und als Looser dargestellt, weil uns noch
keiner kennt“, so die Hardrock- und Punk-
stücke spielenden Bandmitglieder. Dieses
Vorurteil konnten die Vier aber auf der
Bühne schnell ausräumen. Mit ihren, The-
men aus dem Alltag aufgreifenden, meist
selbst geschriebenen Songs begeisterten
sie die Pogo-Tanzenden, die beim „Head-
banging“ die Haarmähnen fliegen ließen.

Etwas sanftere Töne aus dem Bereich
Blues-Rock brachten Lukas Otten, Jan
Steinfort, Nils Steinfort und Fabian (der
sich lieber Ron Cunt nennen lässt) von
„Madloft“ auf die Bretter. Erst seit etwa ei-
nem Jahr spielen sie zusammen, aber mit
ihren Eigenkompositionen wie „Best of
me“ oder „I got ambition“ kamen sie super
an. Richtig hart und laut wurde es dann bei
der Band „Sufferd“, was übersetzt etwa „er-
litten“ heißt. Und wirklich mussten die Zu-
hörer die Hardrock-Heavy-Metal-Darbie-
tungen in voller Lautstärke „erleiden“, was
ihnen aber offensichtlich großes Vergnü-
gen bereitete, wie die begeisterten Rufe
und Pfiffe deutlich machten.

Die vierte Band „Black Night Crash“ hatte
sich dann wieder dem etwas sanfteren
Rock verschrieben. Mit Pamela Neff, Ilja
Littau, Carsten Brüning und Ralf Brummer-
loh standen bereits erfahrenere Leute auf
der Bühne. 2008 haben sie beim Wettbe-
werb „Live in Bremen“ gewonnen, im glei-
chen Jahr sind sie in Liverpool aufgetreten,
Hamburg und Berlin hat sie auch schon ge-
sehen. Und ein Debüt-Album haben sie
auch schon eingespielt. Ab 11. März gehen
sie auf eine Drei-Tages-Tournee. Klar, dass
sie als „Fast-Profis“ gut ankamen. Meis-
tens zwei Mal im Jahr findet „Platjenwerbe
rockt“ statt, wie Günter Koch vom Kinder-
und Jugend-Förderverein Platjenwerbe
(www.kijuv.de) mitteilte. „Die Jugendli-

chen organisieren alles selber.“ Nur das
Equipment wird mit Unterstützung einer
Firma für Beschallungstechnik gestellt.

Dieses Mal kümmerte sich die Gruppe
La Démancê um die Zusammenstellung
des Programms. Die Gruppe hatte selbst
schon drei Auftritte in Platjenwerbe. Max
Irmler, der 19-jährige Mitorganisator: „Es
wird immer versucht, Bandnachfolger hier
auf die Bühne zu bringen. Die alten Grup-
pen gehen meistens nach dem Abialter aus-
einander; ihre Mitglieder studieren oder
fangen an zu arbeiten“.

Inzwischen ist die Veranstaltung so be-
kannt, dass Bands aus der Umgebung sich
bewerben, um hier einmal im größeren Rah-
men auftreten zu können.

VON MEIKE LORENZEN
UND ROBERT GOLDBERG

Löhnhorst·Bremen. „Es geht ein gelber
Ruck durch unsere Gesellschaft.“ Mit die-
sen Worten kritisierte Andreas Griebe, Ini-
tiator des Projekts „Sprungbrett“, gestern
die aktuelle bundespolitische Debatte um
Hartz-IV-Empfänger. Dem Drogenabhän-
gigen-Projekt der Hohehorst gGmbH aus
Löhnhorst wurde im Bremer Rathaus die
„Trommel 2010“verliehen.

Seit neun Jahren ehrt der Verein Arbeit
und Zukunft der evangelischen Kirche In-
stitutionen, Personen und Firmen, die sich
für die Integration von Langzeitarbeitslo-
sen, arbeitslosen Jugendlichen und Behin-
derten einsetzen. „Andere schütten Dreck-
kübel über Erwerbslose, wir trommeln für
Integration“, sagte Gastgeber Jürgen Seip-
pel, Vorsitzender des Vereins Arbeit und
Zukunft, und wetterte damit ebenfalls ge-
gen jüngste Äußerungen Westerwelles.

Preisträger Andreas Griebe stimmte ihm
zu und erinnerte in seiner Rede daran, dass
hinter Worten wie Hartz IV und Kopfgeld-
pauschale Menschen stehen. „Was für ein
Glück, dass wir so ein Glück hatten“, sagte
er, und „welch ein Pech, wenn man kein
Glück hatte.“ Für jene, die kein Glück hat-
ten, gründete er 2005 das Projekt „Sprung-
brett“ der Hohehorst gGmbH. Aktuell je-
weils 100 Menschen, davon 45 Jugendli-
che, versuchen er und seine elf Mitarbeiter
wieder in das Arbeitsleben einzugliedern.
Im Rahmen von Integrationsjobs betreuen
sie Drogenabhängige und Langzeitarbeits-
lose. „Wir fahren zu den Leuten nach
Hause, wenn sie ein, zwei Tage nicht bei
uns auftauchen“, sagte Andreas Griebe.
Die Arbeit sei aufreibend, der Preis eine
langersehnte Anerkennung.

Preis als langersehnte Anerkennung

„Wo das soziale Umfeld wegfällt, wird hier
Hilfe geboten“, lobte Senatorin Ingelore Ro-
senkötter das „Sprungbrett“. Für viele
Menschen sei das Projekt der Grundstein
für ein ökonomisch selbständiges Leben.
„Die aktuelle unsägliche Diskussion macht
deutlich, wie schnell ganze Menschengrup-
pen ins Abseits gestellt werden“, schimpfte

auch Rosenkötter. Projekte wie das
„Sprungbrett“ müsse man dagegen setzen.

„Sprungbrett“ ist nur eines von mehre-
ren Projekten, das der Träger Hohehorst
gGmbH aus dem ehemaligen Gut der Woll-
händlerfamilie Lahusen in Löhnhorst be-
treut. Die Hohehorst-Gesellschaft betreibt
drei Therapiezentren mit einem Angebot
für Drogenabhängige, eines bei Buchholz
in der Nordheide, Schwerpunkt aber ist in
Löhnhorst, das in Bremen läuft Ende März
aus und wird mit dem in der Lahusen-Villa
zusammengelegt. Ferner wird noch betreu-
tes Wohnen in Bremen-Walle angeboten

und Notunterkünfte für Drogenabhängige.
Das ausgezeichnete „Sprungbrett“ ist ei-

nes von zwei Beschäftigungsprojekten der
Hohehorst gGmbH. Bei dem Projekt in der
Kleinen Helle wird mit niederschwelligen
Drogenabhängigen gearbeitet, die noch
über eine eigene Wohnung verfügen, aber
kaum noch Chancen auf einen Job im ers-
ten Arbeitsmarkt haben. Als Angebote gibt
es soziale Beschäftigungen in einer Fahr-
radwerkstatt, einem Umzugsservice, in Sa-
chen Wohnungsrenovierungen, im Garten-
und Landschaftsbau und in der Nachbar-
schaftshilfe.

Warme Worte fand Thomas Schneider,
Geschäftsführer der Bremer Arbeitsge-
meinschaft für Integration und Soziales, für
den zweiten Preisträger. „Bei Jub Mönster
sind Teilhabe und Integration mehr als nur
Schlagworte“, sagte er.

Als bildender Künstler hat sich der gebür-
tige Oldenburger in Deutschland einen Na-
men gemacht. In Bremen gestaltet Jub
Mönster mit Langzeitarbeitslosen im Pro-
jekt „Baukunst“ öffentliche Plätze; mit ei-
nem Bauwagen ist er unterwegs, seine Teil-
nehmer verschönern zum Beispiel Schul-
höfe.

Platjenwerbe (cva). Die Mitglieder des Hei-
matvereins Platjenwerbe möchten mit ei-
nem Archivtag am Sonnabend, 6. März,
Einblicke in die Entwicklung und Ge-
schichte Ritterhuder Ortsteile geben. Inte-
ressierte können in der Zeit von 15 bis 17
Uhr im ehemaligen Gemeindebüro an der
Schulstraße 21 bislang unbekannte Einzel-
heiten über Namen, Gehöfte, Flurstücke,
Grenzen und Straßen erfahren.

Ritterhude (cva). Das Konzert zum Welt-
frauentag namens „Starke Weiber – tolle
Frauen“ am Sonntag, 7. März, in der Ritter-
huder Mühle ist ausverkauft. Darauf macht
die Frauenbeauftragte im Ritterhuder Rat-
haus, Andrea Vogelsang, aufmerksam.
Aus organisatorischen Gründen wird es
keine Abendkasse geben, heißt es in der
Mitteilung weiter. Nachzügler hätten da-
her keine Chance auf Einlass.

Vier Bands rockten Platjenwerbe
Die elfte Auflage des Konzert-Projektes lockte zahlreiche Jugendliche in das Dorfgemeinschaftshaus

Zwei „Trommeln“ verliehen Jürgen Seippel vom Verein Arbeit und Zukunft (links) und Thomas Schneider (rechts), an Andreas Grieber von der Hohe-
horst gGmbh (zweiter von links) und den Künstler Jub Mönster. In der Mitte Sozialsenatorin Ingelore Rosenkötter.  FOTO: FRANK THOMAS KOCH
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Beckedorf. Trommeln oder Handy-Benut-
zung ist seit Sonnabend in Teilen Becke-
dorfs angesagt: Seit dem Vormittag kön-
nen die Bürger dort weder telefonieren
noch das Internet nutzen. Betroffen sind
laut dem Telekom-Sprecher 50 Telefon-
und 90 Internetkunden. Grund für die Stö-
rung ist Feuchtigkeit im Kabel wegen
Schmelzwassers.

Wie eine Anwohnerin berichtet, haben
die Bürger im Bereich Bahnhofstraße /
Sandfurther Straße samt der kleinen Ne-
benstraßen eine tote Leitung. Tragisch
nicht nur für ältere Leute, die über kein
Handy verfügen, sondern auch für die dort
ansässigen Geschäftsleute. „Mein Mann
hat schon zwei Mal bei der Störungsstelle
der Telekom angerufen, ihm wurde gesagt,
sie arbeiten daran“, sagte die aufgebrachte
Anwohnerin, deren Mann ein Geschäft
führt. Passiert sei bis Montagmittag noch
nichts – die Frau rief in der Redaktion per
Handy an.

Noch am Montag war der Störungstrupp
hektisch bei der Arbeit. Telekom-Sprecher
Lorenz Steinke aus Hamburg gestern: „Der
Fall ist ein Einzelfall. Bislang hatten wir mit
keine Probleme aufgrund des Schmelzwas-
sers. Wir hoffen, dass der Schaden umge-
hend behoben wird, heute sollte man wie-
der telefonieren und das Internet benutzen
können.“

Auszeichnung für Löhnhorster Drogenhilfe
Für Integration von Langzeitarbeitslosen: Hohehorst gGmbh erhielt im Bremer Rathaus die „Trommel“ verliehen

Heimatverein öffnet
sein Ortsteile-Archiv

Schwanewede (rgo). Bettina Ryng-Volk-
land konnte gestern ihr 25-jähriges Dienst-
jubiläum beim Bundeswehr-Dienstleis-
tungszentrum Schwanewede feiern. Seit
dem Eintritt in die Bundeswehrverwaltung
bis zum heutigen Tage leistete die Jubila-
rin ihren Dienst als Küchenhilfskraft in ver-
schiedenen Dienststellen der Bundeswehr.
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde
wurde Bettina Ryng-Volkland die Dankur-
kunde des Bundesministers für Verteidi-
gung durch den Leiter des Bundeswehr-
Dienstleistungszentrums überreicht.

50 Haushalte
ohne Telefon

Wasserschaden seit Sonnabend

25-jähriges Jubiläum
bei der Bundeswehr

Eggestedt (rgo). Übers Wochenende kam
es auf einem Pendler-Parkplatz in Egges-
tedt, Habichthorster Weg, zu einer Sachbe-
schädigung. Als eine 18-jährige Autofahre-
rin am Sonntagabend gegen 18.30 Uhr zu
ihrem Fahrzeug zurückkehrte, traute sie ih-
ren Augen nicht. Zunächst stelle sie fest,
dass beide Kennzeichenschilder ihres Ford
Fiesta entwendet wurden. Darüber hinaus
beschädigte ein Unbekannter das Fahr-
zeug, indem er die Fahrertür eintrat und
den Tankdeckel verbog. Zu allem Über-
fluss hinterließ der unbekannte Täter auf
der Motorhaube sein persönliches Marken-
zeichen in Form eines Kothaufens. Die Poli-
zei ermittelt nun wegen Diebstahls und
Sachbeschädigung. Es entstand ein Sach-
schaden von mehreren hundert Euro.

Ihlpohl (rgo). In der Nacht zu Sonntag
machten sich unbekannte Täter am Ver-
einsheim des Fußballvereins im Alten Post-
weg in Ritterhude, Ortsteil Ihlpohl, zu schaf-
fen. Über eine Seitentür verschafften sich
die unbekannten Täter gewaltsam Zutritt
zum Gebäude. Anschließend wurden die
Räumlichkeiten von ihnen durchstöbert.
Aus dem Getränkelager wurden schließ-
lich diverse Spirituosen entwendet. Unter
Mitführung des Diebesgutes konnten die
Täter unerkannt entkommen. Laut Polizei-
bericht entstand ein Sachschaden von circa
500 Euro.

Dichtes Gedränge
herrschte vor der
Bühne beim Auftritt
der Band „Sufferd“
mit Daniel, Ali, Miran,
Heiko und Joscha.  
 FOTO:
HELMUT MEINERLING

Schwanewede (wk). Der Ortsverband
Schwanewede des Deutschen Roten Kreu-
zes weist auf die nächsten zwei Blutspende-
termine hin: am Freitag, 5. März, von 13.30
bis 19.30 Uhr in der Begegnungsstätte
Schwanewede sowie am Freitag, 12.März,
von 16 bis 19.30 Uhr im Dorphuus Meyen-
burg. Für das leibliche Wohl im Anschluss
an die Spende ist gesorgt. Bei einer der ver-
gangenen Blutspenden hatte Ramona
Henke Glück: Beim Winter-Reise-Quiz er-
hielt sie von der Leiterin des Blutspende-
teams, Birgit Otte, einen Reisegutschein im
Wert von 300 Euro.

Osterholz-Scharmbeck (rgo). In der Nacht
zu Montag gegen 1 Uhr überfiel ein junger
Mann eine Fastfood-Angestellte Am Pum-
pelberg und schlug mit einem Schlagwerk-
zeug auf sie ein. Nach bisherigen polizeili-
chen Feststellungen verließ eine 45-jährige
Angestellte zur Tatzeit die Räumlichkeiten
des Schnellrestaurants, der Täter trat von
hinten an das Opfer heran und versuchte,
ihre mitgeführte Handtasche zu entreißen.
Das Opfer wurde durch den Angriff leicht
verletzt; der Täter konnte fliehen. Es soll
sich um einen 20 bis 25 Jahre alten Mann
südländischer Herkunft handeln. Während
des Überfalls war er mit einer dunklen Ka-
puzenjacke bekleidet. Zeugen des Überfal-
les werden gebeten, sich bei der Polizei un-
ter 04791/3070 zu melden.

Weltfrauentag-Konzert
in Mühle ausverkauft

Zwei Termine für
Blutspende beim DRK

Auto auf Parkplatz
wurde beschädigt

Diebe suchten das
Vereinsheim auf

Überfall auf
Fastfood-Angestellte
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